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DER PÄDAGOGISCHE BEOBACHTER
IM KANTON ZÜRICH

Organ des Zürcher Kantonalen Lehrervereins • Beilage zur Schweizerischen Lehrerzeitung

ERSCHEINT MONATLICH EIN- BIS ZWEIMAL 47. JAHRGANG / NUMMER 2 / 30. JANUAR 1953

HÖ«/

(Ergänzung zum Protokoll der Jahresversammlung der
RLK vom 1. November 1952; vgl. PB Nr. 19/1952,
S. 74 und 75

Der Vorstand der RLK hatte die Konferenzmitglieder
eingeladen, sich vorgängig der Jahresversammlung den
Betrieb einer Abteilung des Werkjahres anzusehen. Zahl-
reiche Kollegen folgten diesem Rufe und gewannen im
Heroschulhaus in Altstetten Einblick in diesen wert-
vollen Versuch.

Herr Hübscher, der Präsident der Kreisschulpflege
Limmattal, der die Aufsichtskommission für das Werk-
jähr präsidiert und dem dieser Versuch besonders am
Herzen liegt, hatte es sich nicht nehmen lassen, selber
die Anwesenden zu begrüssen und sie über den Sinn
und das Ziel des Werkjahres aufzuklären. Ehemalige
Spezialklässler, Doppelrepetenten und Abschlussklässler
werden hier in einem freiwilligen neunten Schuljahr auf
ihre Berufseignung geprüft und praktisch wie theoretisch
so vorbereitet, dass es ihnen doch möglich wird, einen
Beruf zu erlernen.

Ein Gang durch die Hobel- und Metallwerkstatt
zeigte junge Burschen, die sich eifrig über ihr Werkstück
beugten, an dem sie die verschiedenen Arbeitstechniken
erlernen und das sie so lange bearbeiten, bis es den ge-
stellten hohen Anforderungen entspricht. Im einen
Raum wurde gehämmert, gefeilt, an den Maschinen ge-
bohrt und gedreht, dann mit der Schublehre fachmän-
nisch gemessen und mit Ernst geprüft, im andern geho-
belt und gesägt, geschliffen und poliert, alles unter der
kundigen Anleitung von Fachleuten aus der Holz- und
Metallbranche. Jeder arbeitet so weit, wie es seinen
Fähigkeiten entspricht. Doch mit Stolz tragen die Jun-
gen in ihre auf der Werkbank liegende Visitenkarte die
Zahl der bereits ausgeführten Werkstücke ein und zei-

gen, was sie schon geleistet haben. Bei diesem Rundgang
schlug manches Bastlerherz unter den Kollegen höher,
und am liebsten hätte man den Rock ausgezogen und
sich selber an eine Drehbank gestellt.

Im Kappelischulhaus schilderte später der Leiter des

Werkjahres, Herr Kaiser, Geschichte und Ziel dieses
Versuches:

Vor sechzehn Jahren begann Kollege Albert Wun-
derli, seine Spezialklässler zusammen mit andern Kna-
ben, die in der Schule der hohen Anforderungen wegen
gescheitert waren, in einem freiwilligen neunten Schul-
jähr für das Berufsleben weiter vorzubereiten. Seither
wurden im Werkjahr über achthundert Knaben auf ihre
Berufseignung geprüft, ihre Neigung wurde abgeklärt
und ihr Arbeitscharakter gefördert. Mit der praktischen
Arbeit, die durch fachmännische Anweisung gelenkt
wird, wächst ihr Mut, ihr Selbstvertrauen und die Lust,

etwas zu vollbringen. Gleichzeitig bekommen sie wieder
Freude am theoretischen Unterricht. Im ersten Halbjahr
widmen sie sich je 15 34 Stunden dem Hobeln und der
Metallbearbeitung und erhalten daneben durch einen
Lehrer Unterricht in Werkzeichnen, Deutsch, Rechnen,
Bürgerkunde und Turnen. Im zweiten entscheidet sich
der Schüler für die ihm zusagende Werkrichtung und ar-
beitet dann nur noch dort. Am Ende des Jahres ist es für
die Schulleitung möglich, die Burschen entweder für eine
Lehre vorzuschlagen, bei manchen unter gewissen Vor-
behalten, oder sie für eine Anlehre zu empfehlen. Wenn
von den sechshundertfünfzehn Schülern, die seit 1944
beurteilt wurden, mehr als drei Viertel eine Berufslehre
absolvieren und damit auf eine sichere Existenzgrund-
läge gestellt werden konnten, sie stammen zum Teil aus
finanziell sehr schlecht gestellten Verhältnissen, so wird
klar, dass dieser Versuch nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann. Es wäre darum sehr erfreulich, wenn das

Werkjahr zur dauernden Institution würde.
Herrn Kaiser, Herrn Sturzenegger und den beiden

Lehrmeistern, die uns freundlicherweise Einblick in den
Betrieb des Werkjahres gaben, sei hier nochmals freund-
lieh gedankt. 7\ _F.

Vh/r </<?« G9rVtf«(frff/««aar for jVpZm/w 7352

Der Vorstand beschliesst die Herausgabe eines von
Theo Marthaler angeregten und ausgearbeiteten Tkrrfo»-
Ä2/<?»i&r.rJwr der als Aufgabenbüchlein
dienen und durch die Beigabe von zahlreichen Hinweisen
über das Verhalten auf der Strasse einen Beitrag zur Ver-
kehrserziehung leisten will. Dieser dürfte dank der tag-
liehen Benützung des Büchleins besonders intensiv wer-
den. Die Autosektion Zürich des TCS ermöglicht durch
eine namhafte Subvention, den Preis des Taschenkaien-
ders recht niedrig anzusetzen.

Im 7253 der ostschweizerischen Sekundär-
lehrerkonferenzen sollen mj« 2««

«« flfzV/eZsriwZe« der letzten Jahre ver-
öffentlicht werden, die ab Herbst 1953 auch als Separata
bestellt werden können.

Vorbereitung der ««rr6Tor2<?»/ÄVfo« vom 7. Juni
1952: Geschäfte: Vortrag Hans Gentsch, Uster, Schrift
und Schreiben auf der Sekundarschulstufe. Die Stellung
des Multiplikators. Beratung der Thesen für eine Um-
arbeitung des Buchführungslehrmittels von Prof. F. Frau-
chiger.

Bevorstehende von Lehrmitteln der
Sekundärschule : Hakios und Rutsch, Welt- und Schwei-
zergeschichte. Kaspar Voegeli, Deutsches Sprachbuch,
bis Ende 1955.
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Durch die sehr eingehende Vorbereitung der Begut-
achtung der erwuchsen der SKZ Kosten von
Fr. 2400.—, woran die Erziehungsdirektion einen Bei-
trag von Fr. 1200.— ausrichtet.

Der Synodalkommission zur Förderung des Volks-
gesanges gewährt die SKZ für die mit Egon
Kraus, Köln, ihre Unterstützung durch Empfehlung un-
ter ihren Mitgliedern sowie durch einen Beitrag an die
Kosten.

Orientierung des Vorstandes durch die von ihm ab-
geordneten Mitglieder über die Arbeit

a) der Kommission für das (betr.
eine Neuauflage von 40 000—50 000 Exemplaren).

b) der Die von H. Herter fer-
tiggestellten 30 Nummern des obligatorischen und der
fakultative Teil können von einer sprachwissenschaftlich
und pädagogisch bestausgewiesenen Engländerin auf
einwandfreien und zeitgemässen sprachlichen Ausdruck
überprüft werden.

c) der die sich zusammen mit
Dr. H. Hoesli um eine Umarbeitung des ersten Fran-
zösischlehrmittels unserer Schule bemüht.

Als neues ist das «Reich
Karls des Grossen» beim Verlag zu beziehen; vier
çrap/ArA" 4?ey*//7/o».r£/üW«" (Nordamerika, Südamerika,
Asien und Afrika) werden demnächst erscheinen.

Mit Sekundarlehrer Alfred Brunner (Zürich-Rebhü-
gel) und Paul Hertli wird in der zweiten Novemberhälfte
ein ff.xpOTZw«/«'

Mp/wra/f veranstaltet.
Das 7752 kommt auf Fr. 5.14 zu stehen.
Abnahme der 775/ inklusive Verlags-

rechnung.
Vorbereitung der von Anfang No-

vember 1952: Statutarische Geschäfte; Vortrag unserer
Weltreise-Kollegen Walter Angst, Werner Wolff und
Emil Staub. JJ^. Meilen.

On&/r///icvfe

vom 12. November 1952 im Singsaal des Schulhauses
«Kornhausbrücke» in Zürich.

Der Präsident, Hr. Robert Merz, Stäfa, legte Rechen-
schaft ab über die der Uörr/aWer in den 11 Vor-
Standssitzungen: «

Der Kleine Vorstand schuf einen «Schlüssel» zum
Zweitklass-Rechenbuch, unter Mitwirkung des Verfas-
sers, Herrn Ernst Bleuler (Preis Fr. 2.20). — Von Herrn
W. Zürcher, Rüschlikon, wurden 6 Arbeitsblätter und
1 Weihnachtslaterne herausgegeben. — Um einen ein-
wandfreien Druck unserer Lesekasten-Buchstaben zu ga-
rantieren, musste ein neuer Schriftsatz bestellt werden
(Absatz im Vorjahr über 3 Millionen Buchstaben). —
Das Jahrbuch «Fröhliches Kinderturnen» erscheint an-
fangs 1953. Folgende Jahreshefte sind vergriffen:

Emilie Schäppi: Gesamtunterricht; August Graf:
Bewegungsstunden für die Unterstufe.

Die zw? Uzr/ag »»d ATö«/ire«^ wurden
von der Versammlung mit bestem Dank an die Ersteller
abgenommen. — Der7755 beträgt Fr. 5.-.

Der Präsident, die 6 Mitglieder des Kleinen
Vorstandes und die beiden Rechnungsrevisoren wurden
von der Versammlung wiedergewählt. Fräulein Aline
Rauch gedachte mit herzlichen Worten der verstorbenen
Kollegin Elise Vogel, die zu den Begründern unserer
Konferenz gehörte und uns als Dichterin und tüchtige
Mitarbeiterin in lieber Erinnerung bleiben wird.

Einführung in das neue Jahrbuch 1952

«Fröhliches Kinderturnen» durch Herrn August Graf,
Seminarturnlehrer, in Küsnacht. —Das neue Jahrbuch
bedeutet eine Fortsetzung und zugleich eine Erweiterung
des Jahrbuches 1931 und wurde von den Herren August
Graf, Küsnacht, und Hermann Fritschi, Winterthur, ver-
fasst. Die beiden Verfasser versuchten durch sogenannte
vertikale Lehrgangskizzen die Übersicht zu verbessern.
Die vorliegenden Lektionen wurden anders gestaltet, als
sie die eidgenössische Turnschule vorschreibt. Wenn wir
einen sinnvollen, lustbetonten und ausgiebigen Turn-
Unterricht erteilen wollen, darf die Lektion nicht durch
komplizierte Aufteilungen gestört werden. Eine Lektion
zerfällt in 2 Teile:

1. vorbereitender Teil, 2. LeistungsTeil.
5—10 Minuten Anlaufzeit für den Körper genügen,

um nachher zu Leistungen vielfältiger Art übergehen
zu können.

In den folgenden 5 Viertelstunden zeigten uns die
beiden Verfasser mit einer 3. Klasse aus Winterthur, wie
ihre Anregungen zu verwerten sind. Herr Fritschi be-
nützte als Gerät die Langbank und das Reck; Herr Graf
zeigte Bodenübungen. Da wurde gelaufen und gekro-
chen, gehüpft und geschlichen, gesessen und gestanden,
geschwungen und gehangen, gebeugt und gestreckt Es

war eitel Lust und Freude, und die Zuschauer vermoch-
ten der beweglichen Schar kaum mit den Augen zu
folgen. Protokoll-Auszug : G.

zf/iWü Ar?«/.
Mat 37/^aage« dkr Äa/z/ww/z'ört/aad'fj-

25. 5/V^aag, 75. ATwwivr 7752, Zar/M
In einer längern Aussprache mit Vertretern der Verei-

nigung der Sozialdemokratischen Lehrerschaft der Stadt
Zürich werden die umstrittenen Punkte des in Beratung
stehenden Volksschulgesetzes besprochen. Es zeigt
sich dabei eine sehr weitgehende Übereinstimmung der
Auffassungen; von den wichtigsten Fragen wird nur
eine verschieden beurteilt: die praktische Einführung
des obligatorischen neunten Schuljahres.

Die Besprechungen über die Teuerungszulagen ab
1. Januar 1953 gehen innerhalb der Personalverbände
weiter.

Im Zusammenhang mit der Einführung einer neuen
Schulordnung in einer Seegemeinde werden die Kolle-
gen darauf aufmerksam gemacht, dass die Bestimmungen
von § 70 des Gemeindegesetzes zu berücksichtigen sind.

24. 20. A/öPm/w 7752, Z/z/vM

Die Konferenz der Personalverbände hat an die
Staatsrechnungsprüfungskommission das Gesuch um
Erhöhung der Teuerungszulagen ab 1. Januar 1953 auf
20 % gestellt, damit der volle Teuerungsausgleich er-
reicht werde.

Die Berechnungsart für Renten von Witwen, die
nicht in den Genuss von AHV-Renten kommen, ist nun
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auch vor der Konferenz der Personalverbände zur Spra-
che gekommen. Der Kantonalvorstand wird die Sache

nicht auf sich beruhen lassen. Es soll vor allem um eine
Aussprache mit Herrn Regierungsrat Dr. Streuli per-
sönlich nachgesucht werden.

Eine Beschwerde des Schweizerischen Berufsdirigen-
tenverbandes wegen Übernahme von Dirigentenposten
durch Lehrer wird zur Abklärung entgegengenommen.

Zuhanden der Krankenkassenkommission werden
Vorschläge für 8 Delegierte aus der Sektion Zürich des

SLV in die Schweizerische Lehrerkrankenkasse gemacht.
Es handelt sich ausnahmslos um Mitglieder der SLKK,
die gleichzeitig auch Delegierte des Schweizerischen
Lehrervereins sind.

Besprechung der vom Kantonalvorstand aus mög-
liehen Massnahmen zur Unterstützung der vom Schwei-
zerischen Verein abstinenter Lehrer und Lehrerinnen ge-
führten Aktion gegen den Verkauf von Schnapspralinés
an Jugendliche.

Veranlasst durch ein Kreisschreiben der Bezirks-
schulpflege Zürich und eine diesbezügliche Anfrage des
Gesamtkonventes der Stadt Zürich wird die Führung
der bisherigen Absenzenlisten für die Volksschule dis-
kutiert, speziell der Kolonne «Summarisches Quartals-
zeugnis».

Kenntnisnahme von dem von der Aufsichtskommis-
sion des Seminars Küsnacht für die Aufnahmeprüfungen
1953 in Aussicht genommenen neuen Prüfungsmodus.

25. 27. /752, Z/ir/hi

Nachdem die Eingabe der Personalverbändekonfe-
renz auf Erhöhung der Teuerungszulagen ab 1. Januar
1953 von der Staatsrechnungsprüfungskommission mehr-
heitlich abgelehnt worden ist, gehen die Verhandlungen
innerhalb der Personalverbände und mit derFinanzdirek-
tion weiter.

Von der Verwaltung der Beamtenversicherungskasse
sind genauere Angaben über das Einkaufsverfahren an-
lässlich der Erhöhung der versicherbaren Besoldung ein-
geholt worden. Eine diesbezügliche Orientierung der
Mitglieder wird im Pädagogischen Beobachter erschei-
nen (siehe PB Nr. 19/1952, S. 73).

Mit Datum vom 3. Oktober 1952 ist die neueste Vor-
läge zum Volksschulgesetz (Nr. 4/i) erschienen, als Er-
gebnis der Beratungen einer kantonsrätlichen Kommis-
sion. Die neuen Anträge dieser Kommission werden
darin der Fassung des Kantonsrates vom 9. April 1951

gegenübergestellt. Es wird das Vorgehen über die Stel-
lungnahme der Lehrerschaft zu dieser Vorlage bespro-
chen.

Durch den Rücktritt von Herrn Dr. Loepfe ist wie-
derum die Stelle eines Sekretärs auf der Erziehungsdirek-
tion frei geworden. Der Präsident hat dem Herrn Er-
Ziehungsdirektor vom Wunsche der Lehrerschaft Kennt-
nis gegeben, es möchte die Stelle durch einen erfahrenen
Schulmann besetzt werden.

Durch Verfügung der Erziehungsdirektion sind drei
Primarlehrern ihre Verwesereien wegen längerer Ab-
Wesenheit im Militärdienst (Unteroffiziersschule, Rekru-
tenschule als Unteroffiziere und anschliessende Offiziers-
schule) entzogen worden. Der Kantonalvorstand kann
sich den Erwägungen der Erziehungsdirektion nicht an-
schliessen. Er bält die Verfügungen für ungesetzlich und
wendet sich mit einer Eingabe um Rückgängigmachung
der Endassungsverfügungen an die Behörde.

Kenntnisnahme vom Programm für ein internatio-
nales Ferienlager («Ferienkolonie Europa») des Lehrer-
Vereins Zürich.

Behandlung von Restanzen aus dem Jahre 1951.

Fesüegung des Abonnementspreises pro 1953 für Se-

paratbezüger des Pädagogischen Beobachters.
Diskussion über die Beitragsleistungen der Schulpfle-

gen an Kurse, die von der Erziehungsdirektion empfoh-
len und subventioniert werden.

25. 4. /252, Zar/bè

Durch Beschluss des Erziehungs rates vom 11. No-
vember 1952 ist der Numerus clausus für die Aufnahme
von Mädchen an den Lehrerbildungsanstalten gegenüber
dem Vorjahre gelockert worden. Einer Aufhebung
konnte die Behörde aber nicht zustimmen, da sie davon
überzeugt ist, dass auf Grund der jetzigen Schülerzahlen
an den Lehrerbildungsanstalten, ohne allfällig noch hin-
zukommende Teilnehmer an den Vorkursen für das

Oberseminar, der Lehrermangel für Primarschulen im
Kanton Zürich bis in ungefähr zwei Jahren behoben
sein wird.

Der Unkostenbeitrag an die Konferenz der Personal-
verbände beträgt pro Mitglied der angeschlossenen Ver-
bände 10 Rappen.

Zwischen der Finanzdirektion und unserer Verhand-
lungsdelegation ist eine Einigung über die Ansetzung
von Renten für Witwen, die nicht in den Genuss der Eid-
genössischen Hinterbliebenenrente kommen, weil ihr
verstorbener Gatte vor dem 1. Juli 1883 geboren wor-
den war, gefunden worden. Die Finanzdirektion ist da-
mit einverstanden, solche Fälle (es sind zurzeit drei) als
Ausnahmefälle zu behandeln.

Kenntnisnahme vom Ergebnis der Urabstimmung
über die neuen Statuten. Das Resultat wird im Pädagogi-
sehen Beobachter veröffentlicht (siehe PB Nr. 19/1952).
Von den neuen Statuten wird eine Auflage von 1500
Stück gedruckt.

Laut Mitteilung des Bezirksquästors. sind im Bezirk
Uster sämtliche fest angestellten Lehrer und Lehrerinnen
Mitglieder des ZKLV. Das Beispiel möge als Ansporn
für die Mitgliederwerbung in andern Bezirken dienen.

Anfangs 1953 wird vom ZKLV im ganzen Kanton
eine neue Umfrage betreffs Besoldungen und Stand der
Versicherung durchgeführt. Die Fragebogen werden be-
reinigt und in Druck gegeben.

Zusammen mit dem Schweizerischen Lehrerverein
wird einem Kollegen ein Darlehen von Fr. 2200.— ge-
währt, was ihm den Einkauf der Gemeindezulage in die
Beamtenversicherungskasse ermöglicht.

Der Synodalvorstand und die Bezirksschulpflegen be-
fassen sich gegenwärtig im Auftrage der Erziehungs-
direktion mit der Umgestaltung der Absenzenlisten für
die Volksschule.

Über die Frage der Haftung eines Lehrers bei Dieb-
stählen durch Schüler liegt ein Gutachten des Rechts-
beraters des Zürcherischen Kantonalen Lehrervereins
vor. Es geht daraus hervor, dass bei fahrlässiger Ver-
trauensseligkeit oder bei Missachtung der Sorgfalts-
pflicht ein Lehrer für den Schaden haftbar gemacht wer-
den kann. Näheres wird im Abschnitt «Rechtsberatung»
des Jahresberichtes 1952 zu lesen sein.

Eugen Ernst orientiert den Kantonalvorstand über
den 3. Informationskurs der Erziehungssektion der Na-
tionalen Schweizerischen Unesco-Sektion vom 13. bis
18. Oktober auf dem Gurten bei Bern, an dem er als Ver-
treter des ZKLV teilgenommen hat.
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27. ,57/£»«g, / /. De^mfer 7252, ZarzVA

Der Kantonalvorstand sieht sich genötigt, gegen eine

Kollegin, die sich weigert, den ausstehenden Mitglieder-
beitrag zu bezahlen, eine Betreibung einzuleiten.

Nach langen Verhandlungen zwischen den Personal-
verbänden und der Finanzdirektion ist endlich eine Ver-
einbarung bezüglich der Teuerungszulagen ab 1. Januar
1953 zustande gekommen. Über deren Inhalt orientiert
ein ausführlicher Bericht im Pädagogischen Beobachter
(siehe PB Nr. 19/1952 und Nr. 1/1953).

Um Stellung nehmen zu können zur neuesten Vor-
läge des Volksschulgesetzes, wird die VSG-Kommission
der zürcherischen Lehrerschaft in der ersten Januarhälfte
1953 wieder zusammengerufen.

Von verschiedenen Seiten auftauchende Kritiken über
die Vergebung von Verwesereien an der Volksschule, hat
den Vorstand veranlasst, sich über die Grundsätze orien-
tieren zu lassen, die von der Lokationskommission bei
der Besetzung von Verwesereien angewendet werden.
Er hält diese Grundsätze für richtig und sieht keinen
Grund, davon abzugehen.

Kenntnisnahme von den Bemühungen der Lehrer-
schaft und der Schulpflege von Zollikon (sowie anderer
Gemeinden) um eine den Lehrergehältern angepasste
Lösung des Wohnproblems.

2. Teil der Orientierung über den Unesco-Kurs durch
Eugen Ernst : « Die rein pädagogischen und methodischen
Probleme».

25". /<?. Dc^otAT 7252, ZàWnè

Die Stellungnahme der Personalverbände zur Frage
der Teuerungszulagen ab 1. Januar 1953 hat innerhalb
der Verbändekonferenz zu Differenzen mit dem Verband
des Personals öffentlicher Dienste geführt. Die übrigen
Staatspersonalverbände sehen sich veranlasst, ihre Mit-
glieder durch ein Flugblatt zu orientieren, und dabei die
anlässlich der Debatte im Kantonsrat gefallenen Bemer-
kungen über «die Mehrheit der Personalverbände» rieh-
tigzustellen. Für die Mitglieder des ZKLV wird dies
durch einen Artikel im Pädagogischen Beobachter ge-
schehen (siehe PB Nr. 1/1953, S. 1). 25. it.

Anfangs Februar wird der Kantonsrat die t/r/V/e
des Gesetzes über die Volksschule in Angriff nehmen.

Die Stellungnahme der in der Spezialkommission des

ZKLV vertretenen Lehrerorganisationen (Schulsynode,
Stufenkonferenzen, Lehrerinnenverein, ZKLV) ist gründ-
lieh überprüft und sodann in einer a» Aiz»/e»r-

r/// neuerdings eingehend dargelegt worden.
Der

_/tf7?re.f/;er/V/V 7252

I.
Delegiertenversammlung

Am 14. Juni tagte die ordentliche Delegiertenver-
Sammlung wie üblich im Auditorium Maximum der Uni-
versität Zürich. Die Traktandenliste war reich befrachtet.

Als zusätzliche Delegierte in den SLV wurden ge-

wählt : Jakob Binder, Sekundarlehrer, Winterthur (früher
Mitglied des Leitenden Ausschusses des SLV); Eugen
Ernst, Sekundarlehrer, Wald, und Walter Seyfert, Primär-
lehrer, Pfäffikon. — Über den Stand der Verhandlungen
mit der Finanzdirektion über den Einbau von 10 %
Teuerungszulagen in die bei der Beamtenversicherungs-
kasse versicherte Besoldung referierte J. Binder. — Der
Antrag des Kantonalvorstandes für die neuen Vereins-
Statuten wurde mit einigen unwesentlichen Änderungen
gutgeheissen. Über den Verlauf der Bestätigungswahlen
1952 der Primarlehrer orientierte der Präsident, J. Baur.

Es musste keine ausserordentliche Delegiertenver-
Sammlung einberufen werden. (Einladung zur ordent-
liehen Delegiertenversammlung: Pädagogischer Beob-
achter Nr. 11; Protokoll Nr. 16/17.)

Generalversammlung (GV)
Keine.

Präsidentenkonferenz (PK)
Im Berichtsjahr trat die Präsidentenkonferenz dreimal

zusammen. Am 19. Januar nahm sie Stellung zur Frage:
Soll Mitgliedern des ZKLV, welche der PdA angehören,
Schutz gewährt werden, wenn sie bei den Bestätigungs-
wählen zufolge ihrer Parteizugehörigkeit angegriffen
werden? (Protokoll: PB Nr. 6). — Am 24. Mai standen
folgende Geschäfte zur Diskussion: Einbau von Teue-
rungszulagen in die versicherte Besoldung, Mitglieder-
Werbung, Mutationsmeldungen, Geschäfte der ordent-
flehen Delegiertenversammlung, Bestätigungswahlen der
Primarlehrer (Protokoll: PB Nr. 15). — Am 8. Septem-
ber sprach sich eine erweiterte Präsidentenkonferenz aus
über die Berücksichtigung der über 60jährigen beim Ein-
bau der Teuerungszulagen in die versicherte Besoldung.
Neben den Präsidenten der Bezirkssektionen war zur
Besprechung dieser besonderen Frage aus jeder Sekdon
auch noch eine Vertretung der über 60jährigen Kollegen
eingeladen worden (Protokoll: PB Nr. 18).

Kantonalvorstand (KV)
Wie im Vorjahr, trat der Kantonalvorstand zu 28

Sitzungen zusammen. Die Zahl der wichtigen Geschäfte
betrug 72 (im Vorjahr 78). Neben den ordentlichen Sit-

Zungen waren einzelne Mitglieder des Kantonalvorstan-
des durch Besprechungen und Konferenzen wiederum
stark beansprucht. Von kleinen Aussprachen abgesehen,
nahm z. B. der Präsident noch an über 50 weitern Kon-
ferenzen und Sitzungen teil.

Den Kantonalvorstand beschäftigten vor allem nach-
stehende Fragen: Volksschulgesetz, Neufestsetzung der
Teuerungszulagen ab 1953, Teuerungszulagen an die
Rentenbezüger, Einbau von Teuerungszulagen in die
versicherte Besoldung, Versicherung der freiwilligen
Gemeindezulage bei der Beamtenversicherungskasse,
Bestätigungswahlen der Primarlehrer, Autorenvertrag
für Lehrmittelverfasser, Mittelschule Oberland, Pro-
bleme der Realstufe, Weiteramten nach dem 65. Alters-
jähr, Statutenrevision.

Der Kantonalvorstand, das eigentliche leitende Zen-
tralorgan unseres Vereins, bemühte sich mit vollem Ein-
satz, alle seine Aufgaben zum Wohle von Lehrerstand
und Volksschule zu erfüllen, und mit Genugtuung kann
er auf ein erfolgreiches Vereinsjähr zurückblicken.

Der Leitende Ausschuss tagte fünfmal, und die Kom-
mission des ZKLV für das neue Volksschulgesetz trat
zweimal zusammen. y. 5a«;-.
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